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Amtliche Bekanntmachungen.

A« die Ortsbehörden.
Nach den Bestimmungen der Gemeindeordnung

ist bei jedem Eintrag in das Gemeinderatsprotokoll
nicht nur die Zahl der anwesenden Mitglieder der
Gcmeindekollegien anzugeben , sondern auch die Namen
der abwesenden.

Ein geeigneter Stempel hiefür kostet 3
Sollte ein solcher gewünscht werden , so wolle solches
binnen 4 Tagen hieher angezeigt werden.

Calw,  5 . Oktober 1908.
^ K. Oberamt.

Boelter.

Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend Maßregeln zur Bekämpfung

der Cholera.
Vom 1 . Oktober 1908.

Um für den Fall einer etwaigen Einschleppung
der zurzeit in Rußland,  insbesondere in St.
Petersburg  herrschenden Cholera nach Würt¬
temberg die Seuche sofort im Keime unterdrücken
zu können, wird aus Grund de» tz LS des Reichs»
seuchengesetzes vom 30 . Juni 1900 (Reichsgesetz-
Blatt S . 306 ) bis auf weiteres nachstehendes an¬
geordnet :

Wirte und andere Personen , welche gewerbs¬
mäßig Gäste beherbergen , sowie alle übrigen Haus¬
haltungsvorstände sind verbunden , aus Rußland
nach Württemberg  zureisende Personen , welche
sich innerhalb der letzten fünf Tage vor ihrer An¬
kunft in einem von der Cholera betroffenen russischen
Gouvernement oder Ort aufgehalten haben , binnen
15 Stunden nach ihrer Ankunft schriftlich oder
mündlich bei der Ortspoltzeibehörde ihres Auf¬
enthaltsorts zu melden . Unter zureisenden Personen
sind nicht nur ortsfremde Personen , die von aus¬
wärts eintreffen , sondern auch ortsangehörige Per¬
sonen zu verstehen , die nach längerem oder kürzerem
Verweilen in einer von der Cholera betroffenen
Ortschaft oder in einem solchen Gouvernement nach
Hause zurückkehren.

Die Meldungen sind von der OctSpolizei-
behörde unverzüglich dem Oberamt vorzulegen , welches
den Gesundheitszustand der betreffenden Personen
gemäß 8 8 der Anweisung zur Bekämpfung der
Cholera (zu vergl . den Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 24 . April 1904 , betreffend die Be¬
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten , Amtsblatt
S . 263 ) fünf Tage lang ärztlich beobachten zu
lassen hat.

Zuwiderhandlungen gegen die Meldepflicht
werden auf Grund des § 45 Nr . 4 des genannten
Reichsgesetzes bestraft.

Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  1 . Oktober 1908.

Pischek.

TagesLnrigkeitev.
Talw  6 . Okt . Wie uns der Gewerbe¬

verein  hier mttteilt , hat die Handwerkskammer
Reutlingen den Anmeldetermin für die heurigen
Meisterprüfungen  bi « zum 12 . Oktober ver¬
längert . Anmeldeformulare werden von genanntem
Verein gerne vermittelt.

X «rrammyerm  v . z- rtud uwrgeu
-/ <9 Uhr wurden wir schon wieder durch Feuer¬
lärm  erschreckt . Es brannte das Haus des Jakob
Strinz  nieder . Das Feuer nahm seinen Anfang
in der Scheune und es ist deshalb Brandstiftung
sicher anzunehmen . Es ist jedenfalls derselbe , der
auch die anderen Häuser hier anzündete . Er sucht
dadurch den Verdacht von sich abzulenken . Ein be¬
greiflicherweise großer Unwille gegen den Brand¬
stifter gab sich unter der Bevölkerung kund und der
Missetäter wäre sicher der Lynchjustiz verfallen , wenn
man ihn gehabt hätte . Eine große Furcht herrscht
jetzt hier , weil man schon wieder auf eine spätere
Brandstätte gefaßt sein muß . Und dies um so mehr,
als auch Herr Oberförster Wurm  in seinem Heu¬
schopf abgebrannte Zündhölzer und verkohltes Futter
gefunden hat . Ein tückisches Schicksal wollte es bei
diesem Brande , daß in dem abgebrannten Hause
der Bauer Kugel , dessen Hausteil beim ersten hiesigen
Brande vernichtet wurde , seither Unterkunft gefunden

hat und nun wieder obdachlos ist. Das Mobiliar
wurde größtenteils gerettet.

HetlbronnS.  Okt . Die 15jährige Tochter
de« Landwirt « Geh ring  auf dem Sandhof bei
Böckingen wurde heute nacht durch einen 30 Jahre
alten Maurer namens Rank  au « Böckingen in
ihrem Schlafzimmer überfallen , und , al « sie ihm
Widerstand leistete , durch mehrere Messerstiche
so schwer verletzt,  daß ste in « Heilbronner
Krankenhau « gebracht werden mußte und kaum
mit dem Leben davonkommen dürste . Rank
wurde bei Großgartach verhaftet , er ist noch nicht
geständig . Erst vor einiger Zeit war Rank in
Untersuchungshaft , weil er sich Ln da« Hau « einer
Frau eingefchltchen hatte . Da er aber damals
rechtzeitig entdeckt wurde , nahm der Fall einen
unblutigen Verlauf.

Göppingen  5 . Okt . Ja Voll  hiesigen
Oberamt « nahm gestern abend ein Streit zwischen
italienischen Arbeitern und dortigen jungen Leuten
einen schrecklichen Verlauf . Durch Messerstiche
find von einem Italiener die Gebrüder Kicherer,
17 und 23 Jahre alt , getötet und ein 25jähriger

trug schwere Verletzungen davon . Der vermeintliche
Täter ist verhaftet . Ein anderer Verdächtiger
hat sich der Verhaftung durch die Flucht entzogen.

Boll  OA . Göppingen 5 . Okt . Ueber die
Messerstecherei,  die sich gestern abend 10 Uhr
auf der Straße vor der Post zwischen italienischen
Arbeitern und Eisengießern au » Boll ereignete,
wird folgendes berichtet : Der Streit war in einer
Wirtschaft entstanden . Zugrunde lag ihm eine
Tanzbodengeschichte und die Eifersucht um
ein Böller Mädchen . Kurz : Sobald die Parteien
auf der Straße waren , zogen die Italiener ihre
Stiletr , worauf auch die Gegenpartei zum Meffer
griff . Dabei wurden die beiden Brüder Kicherer
derart zugerichtet , daß ste bald ihren Wunden
erlagen . Der ältere Kicherer war Friseur und
half s. Zt . bei seinem Vater au «, der jüngere

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung .)
Damit wandte sich dar junge Mädchen zur Tür.
„Sie wollen schon fort , Fräulein Düren ? ' rief Frau von Gleichen¬

burg bedauernd , „bitte bleiben Sie noch, die Kinder müssen ja gleich hier sein ."
„Es ist heut ' der letzte Tag meines Hiersein «, gnädige Frau , und

den möchte ich gern noch benutzen, um der armen , armen Näh -Marie Adieu
zu sagen."

Es kam so gleichmütig , harmlos von Irmgard '« Lippen , aber Frau
Helene empfand die Antwort doch wie ein Schlag ins Gesicht.

„Sie weiß alles !" stöhnte ste leise vor sich hin , als dar Mädchen
dar Zimmer verlassen hatte , „ich bin verloren , wenn ste die Waffe , die ste in
Händen hält , gegen mich benutzt. Törin , die ich war , dar Mädchen für
weniger ernst zu nehmen , als es ist- Ein Wort von Irmgard — mein
Schicksal ist bestegelt, und das Glück meiner Kinder vernichtet . Wie die
Augen dieser albernen Person zu mir herüber drohten , als wollten ste mich
für aller das richten , was ich im Leben verbrochen . Pah , Selbsthülfe
nenne ich es."

Ein eigentümliches Feuer loderte in den Augen Frau Helenenr auf,
unheimlich , grauenhaft . Dann kam ein leiser , höhnischer, aber gellendes
Lachen zwischen den Lippen hervor und die langen Finger Frau von Gleichen«
burg 's krümmten sich, wie die Tatzen eines Tiger «.

„Sie oder ich!" zischte ste, „also natürlich ste." — ^

Eine Weile versank die stolze Frau in Sinnen dann griffen die
Hände nach der Klingel , welche Berta , da» Kammermädchen , herbei führte.
Einige Worte und Blicke genügten , dar Mädchen mit den Plänen ihrer
Herrin bekannt zu machen.

Keine Miene verriet in Berta 's Zügen , daß sie das , war ihr Frau
von Gleichenburg mitteilie , überraschte . Sie küßte nur demütig die Hand
ihrer Dame und versprach , die ihr ausgstragenen Befehle aurzuführen.

Als dar Mädchen gegangen war , nickte dis Kranke leise vor sich hin.

In ihren Zügen war nicht zu lesen, welch' verbrecherische Gedanken

ihre Seele bewegten ^ '
Irmgard zu 'ösrderben , um sich zu schützen. Das war jetzt ihre

Losung. ^ * -hechk

Einige Stunden später finden wir die Gleichsnburg 'schen Damen mit
Irmgard wieder im Salon der Frau des Hauser beisammen . Er war
schon spät und Frau von Gleichenburg und Clarissr unterdrückten hin und
wieder ein Gähnen . Aber die jungen Mädchen schienen stch noch nicht
trennen zu wollen. War es doch auch der letzte Abend, den ste zusammen
verbringen sollten , denn am nächsten Morgen bevor der Tag graute , bevor
die Bewohner de« Hause « am Rhein stch von ihrer Lagerstätte erhoben,
wollte Irmgard schon auf dem Wege zur Heimat sein.

Irmgard hatte gebeten , ihretwegen keine Stunde des Schlafes zu
opfern , da der morgende Tag an alle große Anforderungen stellte und ste
vor allem frisch und heiter sein müßten . Frau von Gleichenburg unter¬
stützte Irmgard in diesem Vorschlag lebhaft , und die jungen Mädchen ent-
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lernte roch dasselbe Gewerbe in Göppingen. Tr
war erst 17 Jahre alt und befand sich gerade
zu Besuch bei seinen Eltern. Der ältere Bruder
Karl erhielt unter anderem einen Stich in die
Schlagader, der jüngere, Albert, einen solchen in«
Herz. Außerdem wurde der verheiratete Schlosser
Wilhelm Aicherolh durch einen Stich in den Bauch
tödlich verletzt, lebt aber noch. Auch ein Italiener
erhielt einen Stich in den Bauch. Aicheroth
wurde roch in der Nacht operiert. Der gestochene
Italiener heißt Emilio Rofica, der unter dem
Verdacht verhaftete Italiener Anguzzo.

Geislingen  5 . Okt. Da» seltene Fest
der diamantenen Hochzeit  begehen am 6. d.
der frühere Schultheiß Johanne« Bühl er  und
seine Ehefrau geb. Thierer in Waldhausen. Die
Gemeinde veranstaltet au» diesem Anlaß eine
allgemeine Gemeindefeier. — Der Zugführer
Fahrion  au« Stuttgart ist gestern abend beim
Überschreiten der Gleise überfahren und sofort
getötet  worden.

Tuttlingen  5 . Okt. In der hiesigen
Schuhindustrie  ist eine Einigung zwischen den
Fabrikanten und Arbeitern zustande gekommen.
Infolgedessen wurde heute früh in ollen Fabriken
die Arbeit wieder ausgenommen.

Karlsruhe  4 . Sept. Die Einbrecher,
die am Montag den Schutzmann Hirsch,  der sie
bei ihrer Arbeit überraschte, schwer verletzten,
sind ermittelt und festxenomwen worden. Der
eine wurde gestern Nacht in Doxlanden, der andere
heute hier verhaftet. Die beiden, zwei Polizei-
bekannte Verbrecher, haben noch mehr auf dem
Kerbholz; so glaubt man in ihnen auch die Ein¬
brecher, die in Herrenalb ihr unsaubere« Gewerbe
au«üb!en, erwischt zu haben.

Türkei und vulgarien.
Sofia  4 . Okt. Der Fürst von Bulgarien

trifft heute in Rustschvk ein, wo er von sämt-
lichen Ministern erwartet wird. Noch heute soll
ein Ministerrat unter dem Vorsitz der Fürsten
stattfinden, wobei die schwebende Streitfrage zur
KrtsHsidnnn klan gen soll. - — _

— Der „Lemps"  meldet unter seinen
neuesten Nachrichten mit großer Bestimmtheit,
daß im Lauf de« morgigen Tag« Bulgarien
seine Unabhängigkeit  erklären werde. Die
Erklärung werde in Tirnowo, der alten bulga¬
rischen Hauptstadt erfolgen. Fürst Ferdinand
werde sich selbst zum unabhängigen Souverän
proklamieren und den Titel Zar der Bulgaren
annehmen. Rvmelien solle in die Proklamation
miteinbegriffen sein. Da die Türkei wahrscheinlich
diesen Wechsel nicht gutheißen werde, sei die An¬
nahme eine« türkisch-bulgarischen Kriegs  sehr
wahrschein lich. Oesterreich  sei entschlossen, den
Türken al« Ersatz für die endgültige Handlegung
auf Bosnien und die Herzegowina die Räumr ng
de« seit 1879 besetzten Sandschaks von Nori¬
tz azar  zuzugestehen.

Noch bestimmter berichtet ein Sonderbericht-
erstatt« de« „Matin" au« Sofia , daß die Un¬
abhängigkeitserklärung  in Form einer
Manifeste» flattfinden und alsbald den Mächten
bekannt gegeben werde. Der Fürst werde von
den Volksvertretern al« Ferdinand I., König
von Bulgarien,  akklamiert werden. Der
Berichterstatter meldet weiter, daß gegenwärtig
bereit» 130000Mann unter den Waffen
stehen. Wenn die Türkei e« wagen sollte, den
Krieg  zu erklären, was al« unwahrscheinlich
gelte, so sei der ganze Angriffe plan Bulgarien«
fertig. In wenigen Tagen würde Adrianopel
besetzt und die Armee auf dem Marsch nach Kon¬
stantinopel sein.

Sofia  6 . Okt. Das Fürstentum
Bulgarien istgestern in Tirnowo feier-
lich zum unabhängigen Königreich pro¬
klamiert worden.

Sofia  5 . Okt. Die Zeremonie in Tir¬
nowo,  der alten bulgarischen Krönungsstadt,
spielte stch in der Kirche ab, dis noch aus
den Zeiten der bulgarischen Zaren stammt,
und verlief ohne Zwischenfall.  Nach der
Verlesung des Manifeste«  durch den Fürsten
begab sich der neue Zar zum Besuch nach Mitro«
polis, darauf in Begleitung der Minister nach
dem eine Stunde nördlich gelegenen Preobaschenrki-
kloster. das ebenfalls noch au« den Zeiten der
alten bulgarischen Zaren herrührt. Von Tirnowo
reiste der Fürst heute mit den Ministern über
den Gchipkopaß nach Philippopel.  Hier fand
soeben vor dem Palais eine großartige Volks-
Manifestation  statt.

Wien  5 . Okt. Ein hoher türkischer
Diplomat  äußerte sich über die Unabhängigkeit»,
erklärung Bulgariens dem Redakteur des Neuen
Wiener Tagblatt« gegenüber: Weder die An¬
nexion  Bosnien«, noch die Unabhängig-
keitrerklärung Bulgariens  wird die Zu¬
stimmung der Türkei  finden. Ergibt keinen
Menschen in der Türkei, der angeficht« der im
Zuge befindlichen Konstituierung de» türkischen
Parlament« wagen würde, solche internationale
als ihr gutes Recht und dieses wird sie mit
allen Mitteln konsequent verteidigen.
Diese« Recht ist ihr durch Verträge  garantiert,
und die Türkei wird nicht um Haaresbreite
davon ablassen . Die Möglichkeit eine»
Krieges  halte ich nicht für ausgeschlossen;
wir wollen  allerdings keinen Krieg, aber wir
weichen ihm auch nicht aus . Die tür¬
kischen Regimenter an der bulgarischen
Grenze sind die Antwort auf diePläne
Bulgarien «.

Wien  5 . Okt. Wie die „N. Fr. Presse"
belichtet, dürfte die Proklamation der
Annexion Bosniens in den aller¬
nächsten Tagen erfolgen.  Wie von best
unterrichteter Seite verlautet, wird die Frage
der Besitzergreifung Bosniens und der

Herzegowina  durch Oesterreich in folgender
Weise geregelt werden: Um den Berliner Vertrag
nicht zu verletzen wird der Versuch gemacht werden,
die Erklärung der Annexion zu ver-
meiden.  An Stelle dessen soll Sie Verkündigung
der österreichisch-ungartschen Souveränität über
Bosnien und die Herzegowina erfolgen. — Der
österreichisch-ungarische Botschafter Szögyenyi ist
gestern nach Berlin abgereist. Ebenso har sich
der österreichisch ungarische Botschafter in Peters,
bürg von hier nach Petersburg begeben, um mit
den dortigen Regierungen zu verhandeln.

Köln  5 . Okt. Zur Unabhängigkeits¬
erklärung  Bulgarien» und der bevorstehenden
Einverleibung  Bosnien« und der Herzegowina
an Oesterreich berichtet ein Berliner offiziöse»
Telegramm der „Kölnischen Ztg.". Welche be¬
sonderen Erwägungen Oesterreich-Ungarn ver-
anlaßten, gerade in diesem Augenblick zur Ein¬
verleibung zu schreiten, ergibt sich, wie man
zuversichtlich annehmen darf, aus dem Inhalt von
Briefen,  die Kaiser Franz Joseph  an die
Staatsoberhäupter der auf dem Berliner Kongreß
vertretenen Mächte gerichtet hat. Als die türkische
Nationalbewegung in Makedonien au«brach, wurde
von einigen Seiten der Vorschlag gemacht, da«
neue Regime möge den Aufschwung benutzen und
die mit dem Reiche nur noch lose verbundenen
Länder des türkischen Reiches wieder fester an¬
gliedern. Damals wurde vom ottomanischen
Komitee  diese Forderung mit der Begründung
zurück gewiesen,  daß ein solcher Versuch al»
aussichtslos  zurückzuweisen sei. Man darf
annehmen, daß an dieser Ansicht, was Bosnien
und die Herzegowina  anbelangt, jetzt auch die
bevorstehende Einverleibung nichts ändern
wird. Schwerer  wird die Türkei durch dis
Unabhängigkeitrerklärung Bulgarien«
getroffen, und unzweifelhaft wird dieser Schritt
in der Türkei eine tiefgehende Erregung
Hervorrufen und Einsprüche  veranlassen, die
sich namentlich auf Ostrumänien  beziehen
werden. An die Türkei tritt nunmr hr die schicksals¬
schwere Fraae heran, ob sie die neue aewalisam
herbeigeführte Aenderung  auf der Balkan¬
halbinsel dulden, oder ihr mit allen Mitteln
der Gewalt entgegentreten  wolle. Das
neue Regime befindet sich in einer ungemein
schweren  Lage. Die Türkei wird aber ernstlich
sich fragen müssen, ob sie von einem, wenn auch
sicher geführten Kriege Vorteile  erwarten könne,
die zu den Gefahren und Opfern des Kriege« im
richtigen Verhältnis stehen.

Vermischtes.
105 Millionen Erbschaft.  Ein vor

einiger Zeit in Indien verstorbener Mann hinter¬
ließ ein Vermögen von 105 Millionen Mark, da«
in London hinterlegt ist und auch dort verwaltet
wird. Ein Aufruf auf Ansprucherhebung auf da«
Erbe hatte zur Folge, daß sich mehrere Interessenten

schloffen sich nun, obwohl ungern, schon heute von ihrer lieben Irmgard
Abschied zu nehmen. Ueber Lore und Rena lag es wie leise Wehmut.
Der letzteren Köpfchen ruhte schmeichelnd an Irmgard« Schultern und
Lore'« Hand hatte die der Freundin eng umschlossen. Nur Lilly war̂ heitsr.
Sie erzählte die lustigsten Geschichten, wie sie vorhin bei Mama Breden
wohin sie Erich geführt, mit ihm Soldat gespielt, wie .kolossal famos" sie
exerzieren könnte, und wie die Schwiegermama aus Schreck darüber ihre
gute Haube vom Kopf verloren hätte. Als nur ein wehmütige« Lächeln
um die Lippen der älteren Mädchen auftauchte, versuchte es Klein-Lilly,
da« Interesse auf Lore'« Hochzeit zu lenken.

„Habt Ihr dar Brautkleid schon gesehen?" rief sie stürmisch, „himmlisch,
sage ich Euch! Weiße Seide mit Silber gestickt— dazu die Brillanten,
die Onkel Waldenburg geschickt— nein es ist geradezu entzückend. Ich
natürlich„hochfein". Weißer Tüll mit rosa Heckenrosen, Lore'«Geschmack
— Fräulein Clariffa kommt gewiß in gelber Seide und Rena —"

„Geht schlafen, Kinder," unterbrach Frau von Gleichenburg die
kleine Schwätzerin, „es ist hohe Zeit, wenn wir morgen bei Zeiten wach
sein wollen. Apropos, Fräulein Düren, da hätte ich bald vergessen, Ihnen
zu sagen, daß ich über Ihre Zimmer unten schon verfügt habe, da morgen
in oller Frühe die erwarteten Hochzeitrgäste ankommen, welchen ich Ihre
Zimmer zugedacht. Berta hat Ihnen oben ein hübsche« Zimmerchen ein¬
gerichtet und ich derke, e« wird Ihnen nicht« aurmachen, die letzte Nacht
in diesem Hause in einem andern Raum zu verbringen, nicht wahr, mein
liebe« Fräulein?"

„Ganz und garnicht, gnädige Frau," gab Jmgard zerstreut zurück.
Ihr war e« vollständig gleichgültig, wo sie schlief, gleichsam aber empfand

sie es als eine Rücksichtslosigkeit der Hausfrau, über ihr Zimmer zu ver¬
fügen, bevor sie wirklich abgereist.

Leonore und Renate mußten wohl ähnlich empfinden, denn erschreckt
und errötend blickten sie ihre Mutter an. Doch es traf sie ein so fester,
eisiger Blick derselben, den sie schon au» ihren Kindertagen zur Genüge
kannten und in dem nichts von Nachgeben lag, deshalb schwiegen sie und
suchten durch doppelte Liebenswürdigkeit Irmgard die Ungezogenheit ihrer
Mutter vergessen zu machen.

Endlich war auch der Abschied überwunden und Irmgard schritt von
dem Kammermädchen mit Licht begleitet die Treppe, die zum obersten
Stockwerk führte, hinan. Wie mühsam ihr der Weg dünkte! Endlich war
sie oben.

Ein unendlich scheinender, langer, schmaler Gang nahm sie auf, der
durch das Licht, dar Bertha trug, nur spärlich erleuchtet wurde. Irmgard
konnte ein leichtes Frösteln nicht unterdrücken. Als ihr Blick zufällig auf
das Antlitz das Mädchens fiel, war er ihr, alt streife sie ein höhnisch
lächelnder Blick desselben. Vor der letzten Tür standen sie still.

„Das ist dar Schlafzimmer," sagte Bertha, „haben gnädiger Fräulein
roch Befehle?"

„Ich danke," antwortete Irmgard und trat in dar Zimmer, das ihr
eigenartig und fremd erschien.

Möbel und Ausstattung waren von grauem Möbelkattun mit hell¬
blauen Blumen, freundlich und nett und doch so seltsam.

Da» mit einem sogenannten Himmel versehene Bett stand in einer
Nische— ein Sofa, ein Tischu. s. w. bildeten die übrige Einrichtung.

(Fortsetzung folgt.)



meldeten, so Leute in Franken und in Baden;
auch in München hat eine Taglöhnerrfrau Erb-
reckte geltend gemacht. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen au« den Urkunden gehört diese Frau
zu den voraussichtlichen Erbberechtigten. Um nun
festzustellen, wer von den Personen wirklich als
Verwandte in Betracht kommen, findet am 11.
Oktober in Mannheim eine Konferenz statt. Die
Feststellung de« Stammbaum» ist mit großen
Schwierigkeiten verbunden, da sich ein Teil der
Urkunden in Indien, ein anderer Teil in London
befindet, und diese aus eine frühere Zeit zurück,
greifen. Von der Mannheimer Konferenz hängt
er nach der„Münch. Post" ab. ob die Erbteilung
de» Rieienvermögen« in absehbarer Zeit durch-
geführt werden kann.

Der „Hauptmann von Köpenick"
inFrankreich übertrumpft.  Den Haupt¬
mann von Köpenick weit in den Schatten gestellt
zu haben, kann ein junger und stolzer Spanier,
Emil San Pedro, rühmen, zu dessen Empfang
auf dem Pariser Nordbahnhof  vor einigen
Monaten ein Bataillon Infanterie mit
der Fahne  aufmarschierte, um ihm als dem
Prinzen von Battenbergmd Bruder der Königin
Victoria von Spanien die militärischen Ehren zu
erwenen. Marquis del Muni war mit
dem gesamten Botschaftspersonal  er-
schienen, und alle Zeitungen brachten Berichte
übrr den Aufenthalt der jungen Prinzen in der
französischen Hauptstadt. Jetzt stand Emil San
Petro in Madrid vor Gericht unter der Anklage
de« unbefugten Trägers der Uniform und ver-
schiedener Orden. Bet dieser Verhandlung er-
gab stch, daß der Hauptuann von Köpenick gegen
Pedro nur ein Waisenknabe genannt werden darf.
Dieter hoffnungsvolle jung« Mann stammt aus
guter Familie, hat eine gute Erziehung genossen,
ist intelligent und beherrscht mehrere Sprachen.

Er nannte stch anfangs Vtllaamil und gab stch
für den Sohn de« berühmten Helden von San-
tiago de Kuba au«. Unter diesem Namen ge¬
wann er in Gibraltar da» Herz einer jungen
Engländerin,  der Tochter eine« Obersten der
Garnison. Der spanische Konsul selbst warb für
den Helden um die Hand des Mädchens; doch
San Pedro wurde entlarvt und in« Gefängnis
geworfen. Von dort schrieb er an die junge
Engländerin zärtliche Briefe, in denen er fie
beschwor, ihm zu verzeihen und fie seiner un-
wandelbaren Liebe versicherte; er wußte fie so
zu rühren, daß fie, als er in das Gefängnis von
Barcelona geschafft wurde, ihren dort weilenden
Bruder, den Major Franck, bewog, für Pedro
eine hohe Kaution zu erlegen, worauf der Eträf-
ling freigelassen wurde. Die beiden Schwäger
reisten nun sogleich nach London ab, wo der
Spanier stch als angeblicher Sohn des Ministers
Rodriguez San Pedro Eingang in den höchsten
Gesellschaftskreisen zu verschaffen wußte. Später
gab er sich gar als Prinz von Batten¬
berg , Bruder der spanischen Königin
au«  und entschloß stch, in Begleitung des Major«
Franck. der seinerseits von Abenteuerfieber er¬
faßt wurde und zum Marquis de Query avancierte,
nach Spanien zu reisen. In Pari«, wo er selbst
telegraphisch seine Ankunft angemel' et hatte, unter¬
brach er seine Fahrt; hier hatten sich(um2 Uhr
in der Nacht!) die Botschafter von Spanien und
England mit ihren Gemahlinnen und demg,samten
Personal zum Empfang de« „Prinzen" eingefunden;
phlegmatisch, wie e« stch gehörte, schritt Pedro
die Front der französischen Ehrerkompagnis ab,
begrüßte die erschienenen Diplomaten und setzte
dann unter den begeisterten Hoch« der Mitreisen,
den die Fahrt fort. In Spanien war — wie stch
denken läßt —die Aufnahme nicht minder herzlich.
In Saragossa war dem Pseudo.Prinzen ein De¬

jeuner bereitet worden, und in Toledo war der
Kardinal Gancho so glücklich, dem hohen Besucher,
um ihm ein Telegramm nach London zu ersparen,
fünftausend Peseta« leihen zu können, der davon
voll Edelmut tausend für die Armen der Stadt
zurückließ. Doch in Valencia fand diese Triumph,
reise ein jähe« Ende, und die drei Abenteurer
wurden verhaftet. Noch einmal gelang es Pedro
und seinen Begleitern, stch frei zu machen; er
eilte nach Gibraltar und wußte seine ehemalige
englische Braut,  obwohl fie stch inzwischen
vermählt hatte, zu bewegen, ihm nach Barcelona
und von da nach Madrid zu folgen, wo er stch
als Jnfantertehauptmann ausgab. Hier aber
ereilte ihn sein Geschick. Er wurde wieder ein.
gesperrt und wegen unbefugten Tragen«der Uniform
vor Gericht gestellt. Der Staatsanwalt beantragte
vier Jahre Gefängnis, dock da die Zuhörerschaft
— namentlich der weibliche Teil — für den
Schwindler sehr eingenommen schien, wird wohl
die Strafe geringer bemessen werden.

«erlamelei !.

als 2usatr rur MIclr eine leickt
veräaulicke Kinciernatri-unZ. Zeit
jatiren bestens bevväbrt ?ur bisr-
stellunZ von ? uclclings unci keinen
Locowaren.

ML/ . !

Amtlich« un« Privatanzeigen.
Calw.

Mohnhausverkaut.
Die Stadtgemeinde Calw bringt das Wohnhaus Nr.268 mit

Gartenanteil an der Altburgerstraße(früher Metzger'sches Haus) am
Freitag , den S. Oktober ds. Js . , (nicht Donnerstag)

vormittags 11 Uhr,
auf der Stadtpflege zur öffentlichen Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladenwerden.

Ten 3. Oktober 1908.
Stadtpflege.

Dreher.

Im Bollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag, .de» 8.
ds , im Pfandlokal gegen bare Be¬
zahlung:

1 Gasherd.
Biedermann,  Gerichtsvollzieher.

Im Voüstteürmgswege
verkaufe ich am Samstag, den 10.
d-., nachmittags1 Uhr, hinter dem
Rathaus gegen bare Bezahlung:

1 Tivan, 1 Nähmaschine, 1 dop¬
pelten Kleiderkasten, 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte, 1
Schreibtisch.

Biedermann,  Gerichtsvollzieher.

Im VoMeümlgswkke
verkaufe ich am Montag, de« 12. dS.,
Himer dem Rathaus gegen Barzahlung:

1 bereits noch neuen Glas¬
kasten.

Bie dermann,  Gerichtsvollzieher.

Tüchtige Maurer md
Taglöhner,

sowie eilige Stemhaoer
werden sofort angenommen bei

Emil Geist, Waurermriftkr,
Dillstein.

Baustelle des Herrn Oberamtsbaumstr.
Kohier  in Calw.

Eine erste Kranken- nnd Sterbe¬
versicherungsanstalt, welche neben der
Gewährung eines hohen täglichen
Krankengeldes noch Arzt und Apotheke
vergütet, hat für das ganze hiesige
Oberamt die

GklirrallMntiir
n»d Zahlstelle

an einen tüchtigen Herrn
zu vergeben.

Offerten mit kurzem Lebenslauf unter
<1 8628 an HaasensteinL Vogler,
A.-G., Stuttgart, erbeten.

rivedlvll
»Ta»»Mia uaä troeksno LoduppsnHsodt»stropd.

llkrsw », S »ur»tt»soklTx»,

oKsus I 'üsss
I «t»»obLä«v, ösinxosotlvürv , ^ äsrdows , bös»

»1t« sm<1 ott ssdr kartuLoAx;

w»rbi'8iisrvsrAsbiic !i tioffts

d»1 voll 6ikt Qllä LTaro. Ooss Z>t»rtl 1.—.
O»otsv1lrsibstt xsdsv tLxljod «Io.

Uv svkt iv OrixiuLlpsokttne'«esis»- xrüo - rot
». Ulrw» Riotl. SokttdsrtL Oo. . V̂siadbkl».

Vavtls , XnpktLlüi1ö , 30, 8»n»o«-
t»tt, V«ll«r. Isrx ., L»wxksrvüaa1sr, ?«rud»1«>»
h» T, Dxsld 3b, OtlrvsLwdia 0,b. -

2» tl»d«2  1a äsa w«ist«L Lx«Ul«k»».

verein für Homöopathieu. Natnrheillnnd«Lalw.
Lichtbildervortrag

am Sonntag, de« 11. Oktober, abends ,7 Uhr, im
Gasthofz. Badischen Hof.

Thema: Lins SpiÜLbsngsnksIinlchWrch
Norwegen nach dem Nordkap und der.Virgomr̂ auf
Spitzbergen, dem Ausflugsort des Andree'schen Ballens.

DM" Eintrittskarte« im Vorverkauf bei Herrn
W. Wivz, Friseur, s 20 A an der Kaffe 25 H.

Der Ausschutz.

»» srnonix
Dauerbrenner

K̂girairrliläeakt« äss neue Zistern

8a glLnrenöer krtolg
jskrelanger ZI»»«»
»uk öam Tadlet»
,4»

Oeigiaal
ZtebaoalN-lregulatoe

«§ I»a a»

MMriogs! LsrI 8e>r, Laim.

Outen u. Leute!
empfiehlt zu Originalfabrikpreisen

kr. stsllßler, h«ei>- «. ?»pi«kl>»itl«nr.
Niederlage der vereinigten Papierfabriken.
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m der

Turnhalle
veranstaltet vom Bezirksvereinfür Geflügelzacht«nd Vogelschutz und der BanmwürtervereinignngBezirk Calw,

Sonntag, den 11. Oktober, von vormittags 11V2 bis abends6 Uhr, Montag, dev 12. Oktober, von vormittags9 bis abends5 Uhr.
Eintritt für Erwachsene 20 Pfg ., für Kinder 10 Pfg . — Lose zur Glückshafenlotterie des Bezirksvereins für Geflügelzucht und Vogelschutz 20 A

Kaufgelegenheit für schöne- Geflügel , Obst, Geräte , ansgestopfte Tiere re.

Zur Eröffnung , sowie zu recht zahlreichem Besuche der Ausstellung ladet freundl . ein RusstLÜUNgSkvMttee.

steinen riss noch gsr nickt ru wissen,
sislmin ist nickt nun für bescheidene,
sondern Luck tön i-sckene Kissen!

unnen etwssrsten?
Verwenden 5ie sussciiüesslick Palmin
in dkrer kucke rum hocken,öscken.önaten

,vo puxvtttt'?

Als günstige erstklassige

hapttalMage
empfehle ich freibleibend:

40/0 württ . vereinsbank -pfanöbriefe
unkündbar bis 1916 ä 99 ",0.

40/0 württ . Hypothekenbank -Pfandbriefe
unkündbar bis 1917 3 99,60 " '«.

4 *iö württ . Creditvereins -Gbligationen
unkündbar bis 1917 ä 99,70 °/«.

40/v Rheinische Hypotheken -Vank-Pfandbriefe
unkündbar bis 1917 ä 99 " '°.

40/0 Franks . Hypothek . Lred .-Ver .-Pfandbriefe
unkündbar bis 1913 L 97,70 °/«

Lmil OSOk -Kü.

Schön gelochte vollfette und vollfastige Schweizerkäse
wie Emmentaler (nicht schadhaft ) versendet

bei Abnahme von ' /« Laiben , das Pfund zu 79 A
, » ^ ' - » „ „ , 67 A
„ » ganzen Laiben , ca , 100 — 130 Pfd . „ „ „ 65 H

franko gegen Nachnahme jeder Station;

prima Allgäuer Limburgerkäse
mit Vollmilchzusatz

haltbar und gelbschnittig , in Kisten von 40 — 60 — 80 Pfund , das Pfund zu

32 ^ frank » gegen Nachnahme jeder Station , Pcobepostkolli per Pfund 5 A,
mehr franko.

Adam Gettle, USser, Uirchheim-Teck Wrll>.
Empfehle meine eingebundenen

Kasserolle und
Rutscher

zu billigem Preis
Liberi linoll, Seschirrhaudlimg, ^

obere Marktstraße.
>M - Aeltere Kasserolle weiden

neu eingebunden.

Eine kleinere
Altburg.

Schnapsbrennerel
hat zu verkaufen

M . Kustcrer ?. Ochsen.

Einige Wagen

olle KmltbMmollk
zu Dungzwecken geeignet , ha : abzu¬
geben

KuMallmwollfabrik Hirsau.
Einen schönen großen

Retter
in der Schulgasse hat zu vermieten

vkn . Fvunilai » ,
Metzgermeister.

Elve üttere Frau wird tagsüber
rv Kindern gefacht.

Von wem , sagt die Red , ds . Bl,

Freundliches , schön möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten ; bei wem , sagt die
Red . ds . Bl.

Möblierte

ZMXll-kW.
Spöhrer'sche Handelsschule.

Suche für meine 18jähr . Schwester,

welche in den Haushaltungsgeschäften
ziemlich bewandert ist , nähen und bügeln

kann , sich aber im Kochen noch weiter
ausbilden möchte , Stelle in gutem

Hause . Familienanschluß erwünscht.
Heleue Eitel bei Frl . Zahn,

Calw , neuer Weg.

Ein junges

Mädchen,
womöglich nicht unter 16 Jahren , wird
zu baldigem Eintritt gesucht von

Frau I . Drcitz, Krau-rei.

Suche zu möglichst sofortigem Eintritt
ein ordentliches

Mädchen
zur Beihilfe im KleideruLhe » .

Amalie Schlaich,
Damenkonfektion.

Sehr schöne

Zwetschgen
hat zu verkaufen

Frau Kriiftptor Baeuchle.

Schöne süße

AlkkljmWkli
den Ztr . zu 6 ^ franko ins Haus
liefert

Fritz Weiß , Stammhn».

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort cintreten bei

Otto Jäckle,
Kunstbaumwollfabrik Hirsau.

in billige « wie besten Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrasst,
empfiehlt

O.

Kluge Hausfrauen
machen ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

MATiimemiis kalu>,
wo bei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden , fie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen Verkaufspreise

fünf Prozent itt Rabattmarke «.
Der Konsument , welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten , er braucht keine

Haftpflicht zu übernehmen , er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 °/°, unabhängig von den Wechselfällen eines Rechnungs¬

abschlusses.

wM- Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei der
Bank Mk. 10ÜOÜ. — deponiert. EMU

Telephon Nr. ». Druck und Verlag der A. Oelschlüger 'schen Buchdrnckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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